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Knapp 40°C im Juni 2019. Vor allem in Städten 
steht die heiße Luft in den Straßen, aber auch in 
den Wohnungen ihrer schwitzenden Bewohner. 
Sind die Ventilatoren dann längst ausverkauft, 
ist guter Rat teuer. An dieser Stelle lohnt sich 
ein Blick zu anderen Karlsruher Savannenbe-
wohnern, den Elefanten im Zoologischen Stadt-
garten. Am dortigen Elefantenhaus findet sich 
eine vertikal begrünte Wand, welche das Klein-
klima verbessern soll. Was für die Dickhäuter  
vor allem ein optischer Effekt ist, kann für hitzege-
plagte Menschen in ihren Wohnungen aber einen 
konkreten Nutzen bringen, nämlich Abkühlung.

GRÜNE KLIMAANLAGEN

Wandbegrünungen müssen dabei nicht zwingend 
aus einem modernen Modulsystem bestehen, das 
verhältnismäßig kosten- und wartungsintensiv 
ist. Laut einer Studie des Karlsruher Instituts für 
Technologie (KIT) führt die Fassadenaufheizung 
an heißen Tagen zu einem nächtlichen Tempera-
turunterschied zwischen Innenstadt und Umland 
von bis zu 7°C. Gerade in dicht bebauten Gebie-
ten sind diese Temperaturextreme deutlich spürbar 
und erschweren den Alltag. Diesem Hitzestau wir-
ken durch das natürliche Reflektionsvermögen der 
Blätter auch klassische Kletterpflanzen wie Efeu 
entgegen. Somit bleibt es im Sommer in den Räu-
men kühler, da die Hitze durch die unterbundene 
Aufheizung der Außenwände weniger stark in die 
Wohnung gelangt. Im Gegensatz zum Klimagerät 
tut die Begrünung auch noch etwas für die Insek-
tenpopulation und das Klima, was sie doppelt at-
traktiv macht. Dabei muss man keine Angst davor 
haben, schließlich die gesamte Insektenpopulation 
der Umgebung in der Wohnung zu haben, da diese 
sich in den begrünten Flächen wohler fühlen, als in 
den überhitzten Räumen. 
Auch das Gartenbauamt der Stadt Karlsruhe ist sich 
der Vorteile der vertikalen Begrünung bewusst und 
fördert Rankhilfen und Begrünung im Rahmen des 
„Förderprogramms zur Begrünung von Höfen, Dä-
chern und Fassaden“ mit bis zu 4000€ pro Anwe-
sen. Seit über 30 Jahren, nämlich seit 1982, werden 
in den dicht besiedelten Gebieten der Innenstadt, 
Mühlburgs, der Oststadt, der Südstadt, der Südwest-

stadt und des Ortskerns von Durlach nicht nur Ei-
gentümer, sondern auch Mieter bei der Begrünung 
unterstützt. In Sonderfällen ist es auch Vereinen 
und Veranstaltern möglich, ihre vertikalen Flächen 
zu begrünen. Generell dürfen jegliche Förderungen 
aber nicht Grund für eine Mieterhöhung sein, da es 
das Ziel des Gartenbauamts ist, sich nach den Be-
dürfnissen der Bewohner 
und Bewohnerinnen zu 
richten und eine Verbes-
serung der Wohnqualität 
zu erreichen. So bemüht 
sich das Gartenbauamt, 
die Bürger mit seinen 
zur Verfügung stehen-
den Haushaltsmitteln zu 
unterstützen und somit 
durch Begrünung von 
Innen- und Hinterhöfen 
sowie von Dächern und 
Fassaden das Wohnum-
feld zu verbessern und 
aufzuwerten. Für Inter-
essierte bietet das Gar-
tenbauamt Karlsruhe 
eine kostenlose Erstbe-
ratung an, bei der finan-
zielle Fragen individuell 
geklärt werden können. 
Weiterhin findet für be-
sonders motivierte Gärt-
ner seit 1977 jeweils in 
den geraden Kalender-
jahren der sogenannte 
„Hinterhofwettbewerb“ 
statt, im Rahmen dessen besonders schön begrünte 
Höfe und Dächer prämiert werden. 

INITIATIVE DER GRÜNEN FÜR 
MEHR GRÜN

Wer mehr Individualität an seiner Fassade möch-
te, als einfache Kletterpflanzen bieten und bereit 
ist, etwas tiefer in die Tasche zu greifen, für den 
bieten sich modulare Lösungen an. Diese bestehen 
aus Fassadenelementen, die wiederum Vertiefun-
gen haben, die sogenannten Pflanztöpfe. Durch die 

flexiblen Möglichkeiten in der Zusammenstellung 
dieser Module kann dieses System für die meisten 
Arten von Fassade genutzt werden. 
Seit 2013 besteht ein vertikaler Garten nach die-
sem Konzept am Elefantenhaus im Zoologischen 
Stadtgarten Karlsruhe. Seinen Ursprung hat dieser 
in einer Initiative der Fraktion der Grünen im Ge-

meinderat, der Standort wurde daraufhin von der 
Verwaltung vorgeschlagen. Man erhoffte sich da-
von einen Zugewinn sowohl für das Kleinklima, 
als auch die städtische Begrünungssituation ohne 
Flächenverbrauch.
In der Praxis zeigte sich dann schnell, wie die Pflege 
des Systems im Alltag funktioniert. „Viele Pflanzen 
kamen nicht zurecht und mussten ausgetauscht wer-
den. Andere wachsen auch aus den Pflanzlöchern 
heraus, bekommen dann auf Dauer zu wenig Feuch-
tigkeit und gehen ein.“, berichtet Martina Wieland-
Dürr vom Gartenbauamt, dem das Projekt zugeord-

net ist. Im Jahr kämen so Unterhaltskosten von ca. 
5000€ zusammen. Diese seien zwar durch einen 
hohen Personalaufwand von 90 Stunden begründet, 
zeigen aber, wie hoch der Pflegeaufwand in der Pra-
xis tatsächlich ist. Dazu kommen die Anschaffungs-
kosten: eine Gesamtinstallation auf 150qm, wie die 
im Zoologischen Garten, schlägt beispielsweise mit 

ca. 85.000€ zu buche. 
Betrachtet man den tech-
nischen Aufwand, der in 
der Konstruktion steckt, 
werden die hohen Kosten 
plausibel. Das System ist 
ein komplett künstliches, 
das nur mit geregeltem 
Bewässerungs- und 
Düngesystem auskommt 
und auch Bewässe-
rungsschläuche direkt 
integriert. Das wiederum 
generiert einen hohen 
Kontrollaufwand – gibt 
es damit Probleme, geht 
die Bepflanzung schnell 
ein.
Dass Systeme von die-
ser Komplexität kaum 
eine Chance auf flächen-
deckende Verbreitung 
haben, ist inzwischen 
auch den Anbietern klar 
geworden. Die Firma 
Optigrün beispielsweise, 
einer der Hauptanbieter 
für Dachbegrünungssys-

teme, die auch die Anlage am Elefantenhaus instal-
liert hat, arbeitet inzwischen an einer Variante, die 
sowohl günstiger als auch pflegeleichter zu betrei-
ben sein soll. Das im Zoologischen Garten verwen-
dete System wird heute in dieser Form schon nicht 
mehr angeboten.

VARIABLE MÖGLICHKEITEN FÜR 
JEDEN GELDBEUTEL

Selbst im privaten Rahmen kann Begrünung ohne 
Pflege nicht gelingen, es muss aber längst nicht so 

kompliziert sein, wie die modularen Systeme es vor-
geben. Herkömmliche Fassadenbegrünung durch 
Rankpflanzen, wie Efeu oder wilder Wein, ist deut-
lich pflegeleichter – bekommen die Pflanzen genug 
Wasser, muss man nur noch regelmäßig zurück-
schneiden. Ist man doch ein eher anspruchsvoller 
Gärtner und schätzt die Variabilität modularer Sys-
teme, muss man sich den Pflegeaufwand unbedingt 
bewusst machen, um am Ende keine Enttäuschung 
zu erleben. Neben optischen Vorlieben müssen die 
sich an der Fassade bietenden Ausgangsbedingun-
gen, wie Ausrichtung und Sonneneinstrahlung, bei 
der Pflanzenauswahl beachtet werden, wenn man 
lange Freude an ihnen haben möchte.
Hat man dazu weder die Zeit noch die Muße, kann 
man auch auf einen professionellen Anbieter zu-
rückgreifen. Manche Firmen bieten eine Übernah-
me der Pflanzenpflege sowie die Wartung der Be-
wässerungsanlage an.
Egal in welcher Form, sind Fassadenbegrünungen 
ein zukunftsträchtiger Beitrag zum Klimaschutz, 
der zahlreiche Vorteile auch für das eigene Wohl-
befinden mit sich bringt und Varianten für jeden 
Geldbeutel bietet.

HITZESCHLACHT IM SCHLAFZIMMER
FASSADENBEGRÜNUNG ALS BIOLOGISCHE KLIMAANLAGE

EIN GRÜNES ZUHAUSE FÜR JEDERMANN: 
STÄDTISCHE ZUCHÜSSE

WO WIRD GEFÖRDERT? 
In eng bebauten Gebieten: Innenstadt, 
Mühlburg, Oststadt, Südstadt, Südweststadt 
und im Ortskern von Durlach.

WAS WIRD GEFÖRDERT? 
Hofbefestigungen, Rasenflächen, (Baum-)
Pflanzungen, Rankhilfen, extensive 
und intensive Dachbegrünung

BEANTRAGUNG? 
Zuerst der Antrag, dann die Umsetzung, 
Kostenlose Beratung gibt‘s beim 
Gartenbauamt, dort ist auch das 
Antragsformular erhältlich.

Mehr Informationen gibt es Online auf der 
Homepage des Gartenbauamts [Link].

Modulare Begrünung im Zoologischen Stadtgarten Karlsruhe

https://www.karlsruhe.de/b3/freizeit/gruenflaechen.de

